
  

Interpellation Nr. 28 (März 2016) 

betreffend geplante Übernahme von Syngenta durch ChemChina 
16.5102.01 

 

Anfang Februar wurde nach langem Hin und Her und vielen Spekulationen über die Zukunft von Syngenta 
bekannt, dass der Agrochemiekonzern vom chinesischen Staatskonzern ChemChina übernommen werden soll. 
Stimmen die Wettbewerbsbehörden zu, steht dem Deal nichts mehr im Weg. Syngenta beschäftigt in der Schweiz 
rund 3'300 Arbeitnehmende an den sechs Schweizer Standorten, u.a. In Basel, Stein (AG) und Kaisten (AG). Der 
Interpellant nimmt zur Kenntnis, dass ChemChina offenbar keinen Abbau von Arbeitsplätzen plant. Ob dies 
allerdings auch mittelfristig so bleibt, ist völlig offen. Der Interpellant stellt dem Regierungsrat deshalb in diesem 
Zusammenhang folgende Fragen: 

1. Inwiefern steht der Regierungsrat mit der Firmenleitung von Syngenta im Kontakt, um den Verbleib der 
Arbeitsplätze und die Sicherung des Standortes sicherzustellen? 

2. Inwiefern steht der Regierungsrat bereits mit Vertretern von ChemChina in Kontakt? Welche Anliegen 
wurden dabei gegenüber dem Kanton geäussert? 

3. Ist der Regierungsrat über die kurz-, mittel- und langfristigen Strategien für den Syngenta-Standort 
informiert? 

4. Mit welchen Massnahmen unterstützt der Regierungsrat die Attraktivität der Region als Standort für 
Syngenta und vergleichbare Firmen? 

5. Wie stellt sich der Regierungsrat zur Idee, dass Bundesrat und Kantone im Rahmen einer aktiven 
Industriepolitik, die Sozialpartner, Kantone, Standortgemeinden und das Seco an einen Tisch bringen und 
sich bemühen, eine Deindustrialisierung der Schweiz, welche bereits durch den aufgeblähten Franken 
eine reale Gefahr darstellt, mit aller Kraft zu verhindern? 
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